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ten. Im Ausland handelt es sich bei den

Invalidenversicherungen meist um eine
auf Klassen und Berufsgruppen
eingeschränkte Versicherung, in der Schweiz
aber werden grundsatzlich alle erfaßt,
Arbeitgeber wie Angestellte, Industrie
und Landwirtschaft, Erwerbstätige und
nicht Erwerbstätige, Schweizer,
Auslander und Staatenlose. Das allgemeine
Volksobiigatorium, der AHV entstammend,

wird einfach in die IV übernommen.

Maßgebend ist der schweizerische

Wohnsitz, oder, bei Fehlen eines solchen,
Erwerbstatigkeit in der Schweiz.Vom
Gesetz ebenfalls erfaßtsind Schweizer, die im
Auftrag eines schweizerischen Arbeitgebers

im Ausland arbeiten. Fur die
Auslandschweizer ist die IV auf freiwilliger
Basis möglich, ein Entgegenkommen, das

den Angehörigen der ,fünften Schweiz*

aus staatspolitischen Gründen gewahrt
wurde. Ein Sonderproblem stellte die

Eintrittsgeneration dar, das heißt, jene rund
ioo ooo Invaliden, die schon bei Inkrafttreten

des Gesetzes vorhanden sein werden.

Normalerweise nimmt ja eine

Versicherung keine Personen auf, bei denen
das zu versichernde Ereignis schon

eingetreten ist. Doch auch hier zeigt sich die
IV als menschlich, indem sie diesen
Menschen den vollen Anspruch gewahrt.

Werner £iltener.

(Schluß folgt)

wirklichung' einen Ruckblick auf
Erreichtes und Unerreichtes. Von Anfang
an war es Direktor Zeller ein ernstes

Anliegen, daß das Evangelium im Seminar
verkündet wurde, und dies geschah in
Sonderheit durch die Andachten und im
Religionsunterricht. Er stand in der
vordersten Reihe im Kampf um eine
Reform der Mittelschulbildung, die kommen

muß. Er prägte den Begriff der
Polarität in der Erziehung und führte
Konzentrationswochen ein, die spater auch

von andern Schulen übernommen wurden.

Als Gemeindeschule hat das Evangelische

Seminar eine bedeutsame
Aufgabe zu losen. spk.

Schulfunksendungen
November

5. Nov./13. Nov.: Glanzende Seide. Das

von Frau Dr. U. Isler-Hungerbühler,
Kusnacht, verfaßte Manuskript enthalt
vier Horspielszenen über die Entwicklung

der Seideherstellung in verschiedenen

Jahrhunderten. In berufsberatendem

Sinne werden auch die Möglichkeiten
der modernen Seidenindustrie

aufgezeigt. Vom 7. Schuljahr an.
6. Nov./i 1. Nov.: Und der Mensch versuche

die Götter nickt. Im Jubiläumsjahr Fried¬

rich Schillers deutet Ernst Segesser,
Wabern, die Schiller-Ballade ,Der Taucher'
aus. Ihr ethischer Gehalt und die romantische

Schilderung des Meeresgrundes
werden Knaben und Madchen ergreifen.
Vom 7. Schuljahr an.

10. N0V./20. Nov.: Sturmflut. Erich Stripling,

Norderney, laßt in einem packenden
Hörspiel den Kampf der Ostfriesen mit
der sturmischen Nordsee erstehen. Wir
erleben die Sturmflut und einen Deichbruch

in einer Originalaufnahme des

Norddeutschen Rundfunks Hamburg.
Vom 7. Schuljahr an.
12. Nov./16. Nov.: Derheilige Martin, eine
der beliebten Bildbetrachtungssendungen.

Erich Muller, Basel, erklärt das um
1450 entstandene Bild eines Nachfolgers
des Konrad Witz. Farbige Reproduktionen

zu 30 Rp. (bei Bezug von mindestens
10 Stuck) können durch Voreinzahlung
auf Postcheckkonto V 12635, Schweizerischer

Schulfunk, Bilder und Schriften,
Basel, bezogen werden. Vom 7. Schuljahr

an.
17. N0V./25. Nov.: Der Gletscherpilot. In
einem instruktiven Gesprach mit
Hermann Geiger, Sitten, erfahren wir viel
Wissenswertes aus der interessanten
Laufbahn und taglichen gefahrvollen
Arbeit dieses bekannten Schweizers. Die
Sendung wird der Abenteuerlust und der 1

Freude an der technischen Entwicklung
bei unsern Schulern entsprechen. Vom 6.

Schuljahr an. Walter Walser

Vom Evangelischen Lehrerseminar
Zürich

Aus Kantonen und Sektionen

In Zurich fand am 5. und 6. September
eine Tagung der Ehemaligen vom
Evangelischen Lehrerseminar Zurich statt,
die von über 350 Lehrern aus allen
Gegenden der Schweiz besucht war und das

Zusammengehorigkeitsgefuhlstarkteund
erneut den Wert christlicher Lehrerbildung

darlegte. Der Präsident des

Seminarvorstandes, Pfarrer E. Stutz, Zurich,
entbot den Willkommgruß, der ein Dank

an Gott war. Denn seiner Fuhrung
verdankt das Seminar wahrend nun neunzig
Jahren das Fortbestehen. Eine opferbereite

Lehrerschaft setzte sich immer wieder

ein fur eine bewußt evangelische

Lehrerbildung. Seminardirektor K. Zeller,

der seit nahezu vier Jahrzehnten das

Seminar leitet, bot in einem eindrucksvollen

Vortrag über ,Absicht und Ver-

Luzern. Kantonale Lehrerkonferenz in Sem-

pach. Immer am Montag nach dem
Eidgenossischen Bettag halten die Luzerner

Lehrpersonen ihre Heerschau ab. So

bewegte sich denn an jenem Montag ein

ansehnlicher Zug von Lehrern und
Lehrerinnen weltlichen und geistlichen Standes

von den Morgenzugen gegen Sem-

pach hin, zur kleinen Stadt am See. In
einiger Zeitknappheit erreichten diese

Scharen das Gotteshaus, wo sich der

hochw. Herr Pfarrer Martin Furrer be¬

reits an den Altar begeben hatte, um das

heilige Opfer fur die lebenden und
verstorbenen Lehrpersonen darzubringen.
Wahrend der stillen Messe brachte der
Lehrergesangverein einige Motetten als

Opfergabe dar, wahrend ,Volk' und
Chor Teile des Ordmariums (Messe des

Fruhchristentums) gemeinsam sangen.
Die Hauptversammlung in der Festhalle
wurde vom Präsidenten des Lehrervereins,

Sekundärlehrer Walter Ackermann>

Großrat, gemäß der schriftlich fixierten
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Reihenfolge in ausgezeichneter Weise
gesteuert. Der Lehrergesangverein brachte
als Eroffnungsgesang unter Meister J. B.

Hilbers Leitung in rhythmischer Straffheit

und guter deklamatorischer
Wirkung Josef Haydns ,Beredsamkeit' zum
Vortrag. Das Eroffnungswort des

Präsidenten Ackermann, das wie immer eine

tiefe, mannliche Zeit- und Lebensschau

bot, zeigte, ausgehend von der Situation
des ,Zauberlehrlings4 in der Zeitsituation,

wie sie uns durch den Strudel der

Technisierung und der Atomdrohung
erscheint und wie sie durch den richtigen
Einsatz beseelter und durchgeistigter
Kräfte uberwunden werden muß.
Diese Kräfte im einzelnen aufzudecken,
das war die Aufgabe des Hauptreferates
.Radio — Fernsehen - Jugendlekture als Erzie-

hungtfaktoren\ Der hochw. Herr Pralat
Dr. Josef Meier, Erziehungsrat, der fur
dieses Referat ausersehen worden war,
war schwer erkrankt. Er richtete aber
eine ergreifende Dankesbotschaft an die
Lehrerschaft. In verdankenswerter Weise
hatte sich Herr Gewerbelehrer Dr. Hans

Chresta, Rurich, ein Fachmann auf dem zu
behandelnden Gebiete, in letzter Frist
zur Verfugung gestellt. Unser Präsident

begrüßte ihn herzlich wie auch die
Vertreter der Behörden, der Presse und
Geistlichkeit usw. Ein besonderer Gruß
galt den Jubilaren, die vierzig Jahre treu
im Schuldienst gewirkt haben.

In Liebe und Treue wird jeweils auch der
verstorbenen Schulleute gedacht. In die

Totenklage mußten diesmal eingeschlossen

werden: Hans Willi, Horw; J. A.
Kaufmann, Ruswil; Hans Purtschert,
Luzern; Fritz Troxler, Ostergau; Verena

Villiger, Luzern; Johann Kleeb, Hergis-
wil; Josef Unternahrer, Wikon; Franz

Jos. Schurtenberger, Malters; Seraphin
Jenal, Luzern; Alois Widmer, Hohen-
rain, und Leonhard Kaufmann, Horw.
Zum Gedenken der teuren Verstorbenen

sang der Lehrergesangverein ,Sei still'
von Magnus Böhme.
Den Kollegen von Sempach sprach der
Präsident den besten Dank fur die guten
Vorbereitungen der diesjährigen
Zusammenkunft aus, besonders den Kollegen
Xaver Steiner, Josef Marfurt und Fritz
Steger.
HerrChresta, der aus einem reich fundierten

Wissen heraus sprechen konnte,
entledigte sich in ruhiger, sachlich vornehmer

Weise seiner Aufgabe. Da war einmal

viel Interessantes aus der Statistik
des allgemeinen und jugendlichen Bild-,

Ton- und Literaturkonsums zu vernehmen.

Im weitern brachte der Referent
wertvolle Erkenntnisse zur Jugendpsychologie

des Radiohorens, Film- und
Fernsehens und des Schundlesens bei.
Dabei zeigte es sich immer wieder, wie
der entscheidende Einfluß zum sinnvollen

Gebrauch dieser durch die moderne
Technik geschenkten Guter im Elternhaus

seinen Beginn hat, obwohl der Einfluß

der Schule und besonders auch des

öffentlichen Milieus stark ins Gewicht
fallt. Der Schule fallt insbesondere die
Aufgabe zu, zum guten Bild und Buch
hinzufuhren und die Schuler — besonders

auch durch den Schulfunk — zu einem
bewußten Hören der Radiosendungen (für
Jugendliche!) hinzufuhren. In bezug auf
die Television sollten die Eltern darauf
achten, daß Kinder bloß solche Sendungen

aufnehmen, die fur Kinder gesendet
werden (Durchschnittsmaß pro Tag:
nicht mehr als eine halbe Stunde!). In
all diesen Belangen steht die Elternschulung

vor wichtigen Aufgaben. Auch der

Gesetzgebung, die zum Teil schon
Beachtliches erreicht hat, durfte die Beachtung

dieser Rechtsmaterie weiterhin zu
schaffen geben, - Herr Chresta konnte fur
seine wertvollen Ausfuhrungen großen
Beifall ernten. Alle, welche sich mit diesen

Problemen eingehender zu befassen

wünschen, seien auf eine einschlagige
Veröffentlichung des Referenten im
Artemis-Verlag, Zurich, verwiesen. - In
einem Erganzungsvotum sprach Herr
Seminarlehrer Dr. Fritz Bachmann,

Luzern, über die Pflege des guten Jugendbuches.

Wir kennen Herrn Bachmann
aus seinen unzahligen Jugendbuch-Besprechungen,

besonders auch seit dem
Kurs fur Schulbibiiothekare. Darum
schätzten wir diese kleine ,Einschaltsendung'

doppelt. Wir danken ihm fur seine

Anstrengungen auf diesem Gebiete und
machen uns seinen Vorsatz zum unsri-

gen: Einmal ein Jahr Kampffur das gute
Jugendbuch! - Die beiden Referate
verlangten von den Hörern angestrengtes
Hinhorchen und innerliches Verarbeiten.

Wie froh war man um eine erquik-
kende Abwechslung. Diese wurde uns in
herrlichster Form zuteil durch den Vortrag

einer Sonate fur Horn und Klavier
op. 17 von Ludwig van Beethoven. Der
Solohornist Peter Fahrni legte die prachtvollen

Waldhornkantilenen wie das
sprudelnde Figurenwerk mit derselben Präzision

und Musikalitat hin. Die Partnerin
am Klavier, Frau Frei-Moos, spielte mit

Brillanz den nicht ganz leichten Begleitsatz.

Schade, daß kein Flügel da war!
Es ist langst ungeschriebenes Gesetz, daß

an der Kantonalkonferenz der
Erziehungsdirektor zum ,Volke' spricht.
Regierungsrat Dr. Hans Rogger benützte
die Gelegenheit, um einen Rückblick
über Erreichtes und Erstrebtes zu geben.
In diesem Jahre wurde die allgemeine
Einfuhrung des achten Schuljahresfallig.
Dem verstärkten Lehrermangel konnte
durch das Entgegenkommen der drei Se-

minarien einigermaßen begegnet werden.

Ein neues Reglement über die
Schulhalbtagberechnung wurde erlassen,

und die neuen Stoffplane fur die
Primarschulen sind ebenfalls im Gebrauch.
Der regionalen Errichtung der dritten
Sekundarklasse wurde große
Aufmerksamkeitgeschenkt. Den Fortbildungskursen

für Lehrer stehen bedeutende Kredite
zur Verfugung, und in der Neuschaffung
von Lehrmitteln wurde in den Fächern
Geschichte und Gesang wertvolle Arbeit
geleistet. Besondere Anerkennung
verdient das neue Geschichtslehrmittel fur
die vierte Klasse, verfaßt von Kollege
Franz Meyer (großer Beifall!). — H. H.
Pfarrer Furrer begrüßte im Namen und

Auftrag der Behörden von Sempach die
Lehrerschaft und ihre Vorgesetzten. Der
ehemalige verdiente Schulinspektor des

Kreises Sempach konnte aus der Erfahrung

sprechen, daß ganz allgemein keine

Jugenderziehung möglich ist ohne Liebe
und Opferfreudigkeit zur Jugend.
Der Vorsitzende schloß die 108.

Kantonalkonferenz im Bewußtsein, daß diese

Tagung reiche Fruchte hervorbringen
werde. Mit dem vaterlandischen Kantus

,0 mein Heimatland' (Mannerchorsatz
von J. B. Hilber) wurde der würdige
Schlußpunkt gesetzt. D. B.

Luzern. Aus der Luzerner Schule: Der
Lehrermangel an unsern Schulen halt an. Wohl
konnten vergangenen Frühling 44 Pri-
marlehrpatente ausgestellt werden: 21 an

Junglehrer und 23 an Junglehrerinnen.
Doch waren aufBeginn des neuen Schuljahres

79 Verweser- und 14 neue Stellen

zu besetzen. Die vorhandenen Lehrkräfte
reichten dazu nicht aus, so daß wiederum

auswärtige Lehrpersonen, Pensionierte,
verheiratete Lehrerinnen und sogar
Studenten eingesetzt werden mußten. Ferner

verfugte das Erziehungsdepartement
den turnusmäßigen Einsatz der
Kandidatinnen und Kandidaten der 5.
Seminarkurse. Seit Beginn des Schuljahres bis
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Ende August sind die Töchter aus
Baldegg im Schuldienst, Ende August bis
Weihnachten folgen die Absolventinnen
und Absolventen des Luzerner Seminars
und anschließend bis Ostern die Seminaristen

aus Hitzkirch. Damit durfte der
Tiefpunkt des Lehrermangels auf der
Primarschulstufe überwunden sein, nicht
aber bei der Sekundärschule, wo wegen
bereits erfolgter oder noch zu erfolgender
Errichtung neuer Lehrstellen (3. Sekun-

darklassen!) immer wieder neue
Lehrkräfte eingesetzt werden müssen.
Aus dem Jahresbericht des Präsidenten
anlaßlich der Fruhjahrsversammlung des

Lehrervereins des Kantons Luzern geht
hervor, daß der Vorstand unter der
tatkraftigen Initiative von Herrn Großrat
und Sekundarlehrer W. Ackermann,
Luzern, wieder ein vollgerutteltes Maß von
Arbeit geleistet hat. So beschäftigte er
sich u. a. mit Maßnahmen gegen die
Landflucht der Lehrerschaft, mit dem
Einbau von 15% Teuerungszulagen in
die Pensionsversicherung, mit der
Ausarbeitung eines neuen Schulblattvertrages

mit der Firma Schill, mit der
Neugestaltung des Konferenzreglementes
usw. Auch das Problem der Neuordnung
der Ferien und des Schuljahrbeginnes
wurde in Beratung gezogen. An die Er-
ziehungsbehorde wurde der Vorschlag
gemacht, das Freizeitproblem als erzie-

hungsratliche Aufgabe in den Konferenzen

bearbeiten zu lassen. Im weitern
beschäftigten denVorstanddieNeuregelung
der Besoldung der Sekundarlehrerschaft,
die Neugestaltung verschiedener
Lehrplane und Reglemente, die Frage der

Schaffung besonderer Sekundarschul-

inspektorate und der Neuentwurf fur ein

Prufungsreglement fur Sekundarlehrer.
Ein reiches Maß von Arbeit war auch
dem kantonalen Berater beschieden, so in
Sachen Besoldungswesen, Besprechungen

und viele Korrespondenzen anlaßlich

der Lehrerwahlen wegen Gefahrdung

von Lehrpersonen, Verteidigung
von Lehrpersonen gegen ungerechte
Angriffe, aber auch ernste Mahnungen an

pflichtvergessene Kollegen. - Aus der

Hilfskasse wurden Unterstutzungen im
Betrage von Fr. 800.- an zwei bedrängte
Kollegen verabreicht.
Die Vereinsrechnung zeigt einen
Vorschlag von Fr. 2500.- im abgelaufenen
Rechnungsjahr. Trotzdem fand der

Antrag aufBeibehaltung des bisherigenjah-
resbeitrages in der Hohe von Fr. 12.-
mehrheitlich Zustimmung. Von den im

neuen Berichtsjahr harrenden Aufgaben
sei noch die befriedigende Losung der in
Angriff genommenen Besoldungsfragen
erwähnt. Schließlich kamen noch das

Problem der Ausbildung der luzernischen

Sekundarlehrer und die zu revidierenden

Patentprufungsvorschriften zur
Sprache.
An der obligatorischen Oberlekrerkonfe-

renz in Luzern wurde wiederum die Frage
der Durchfuhrung verschiedener Kurse

besprochen und beschlossen, es sei im
Laufe des Schuljahres ein ,Einfuhrungskurs'

in den Unterricht an der Oberschule

sowie ein Kurs fur Beschaffung und

Verwendung von Unterrichtsmaterial
fur den Geographieunterricht und nächstes

Jahr ein Kurs fur Holzbearbeitung
und ein solcher fur Buchhaltung
durchzufuhren. In einem sehr aufschlußreichen
Referat sprach sodann Herr Dr. Rogger,
Adjunkt der kantonalen Jugendanwaltschaft,

über ,Das Schulkind und die

Jugendkriminalität'. (Korr.)

Baselland. (Korr.) Kantonalkonjerenz.

Die vom neuen Präsidenten, Walter Bos-

sert, Gelterkinden, erstmals geführte 114.

ordentliche Kantonalkonferenz in Liestal

nahm einen schonen Verlauf. Als
Referent stellte sich der Leiter der
arztlichen Erziehungsberatungsstelle, Dr.
med. A. Tschudin, Liestal, zur Verfügung.

Er sprach über Bedeutung,
Aufgabe und Wirken dieser Stelle sowie über
das Beobachtungsheim in Langenbruck.
Zugleich kam auch Kollege Hans Martin,

Muttenz, zum Wort, der die
Erfahrungen eines Hilfsklassenlehrers
vorlegte.

Das Septemberheft der ,Basellandschaftlichen

Schulnachrichten' ließ den neuen
Erziehungsdirektor, Dr. Leo Lejeune,
mit dem Beitrag ,Die Aufgabe bleibt'
zum Wort kommen. Doch galt es

Abschied zu nehmen vom verdienstvollen
Schulmann und Regierungsrat
(Erziehungschef) Otto Kopp. Mehr denn ein
Dutzend Seiten sind dem großen Wirken
dieses umsichtigen Pädagogen und
Magistraten gewidmet. Wir danken ihm
nochmals an dieser Stelle und wünschen

ihm einen sonnigen Lebensabend. E.

Appenzell. Die Hauptversammlung der

Sektion Appenzell des Katholischen Lehrervereins

der Schweiz (KLVS) vom 17.

September 1959 erledigte unterm Vorsitz

von Lehrer Jos. Dorig sen., bei etwas

schwacher Beteiligung der Mitglieder,

im ersten Teil der Tagung die üblichen
Vereinsangelegenheiten. Nach der
Erhöhung des Jahresbeitrages, der
Genehmigung der Rechnung und des Berichts
über die Tätigkeit des KLVS befaßte sich
die Versammlung im zweiten Teil mit
dem sehr zeitgemäßen Thema der
Elternabende zur Aufklarung der Eltern
über schulische und erzieherische
Belange. Kollege Adolf Breu, St. Gallen,
ein Landsmann der äußersten Gaue, hat
es von der Warte des versierten
Fachmanns aus verstanden, uns genaue Richtlinien

zu geben, die vielversprechend
sind. Jede einzelne Lehrkraft wird nun
den Weg suchen, der ihm zusagt und fur
ihn am geeignetsten ist, eben jenen Kontakt

und die gute Verbindung zwischen
Elternhaus und Schule zu finden. -0-

St. Gallen. Sekundarlehrerkonferenz. Die
Sekundarlehrerschaft des ganzen Kantons

versammelte sich am 19. September
in Goßau zu ihrerJahreskonferenz unter
der Leitung von Dr. Leo Broder, Wid-
nau. Dessen Tätigkeitsbericht gab
einlaßlichen Aufschluß über vielseitige
Arbeit im Dienste der Schule. Insbesondere
wurden durch eine reiche Kurstatigkeit
den Kollegen zu Stadt und Land
vielfache Weiterbildungsmoglichkeiten
erschlossen. Kurse fur Geschichte, fur Pljy- ^

sik, Chemie und Biologie, fur Rechnen
und Buchhaltung, fur Zeichnen bieten
viel Anregung und weisen zum Teil neue
Wege. Immer noch sind die Aufnahmeverfahren

der Sekundärschule Gegenstand

eifriger, oft leidenschaftlicher
Diskussionen. Ein Vorschlag fur
Vereinbarungen zwischen Primär- und
Sekundarlehrerschaft versucht, Gegensatze zu
überbrücken und eine Verständigung
anzubahnen, wo eine solche bisher nicht
möglich war. - Aus der Lesebuchkommission,

welche im Auftrage der Konferenz

die beliebten Lesebucher ,Jugend
und Leben' herausgibt, ist Heinrich
Hasler, Rorschach, nach langjähriger
fruchtbarer Mitarbeit zurückgetreten.
An seine Stelle tritt Bernhard Stolz,
Rorschach.

Nach Abschluß der geschäftlichen
Traktanden ließ sich die Sekundarlehrerschaft

von Dr. H. Käser, Berufsberater in
Aarau, in einem reich dokumentierten

Vortrag über soziologische Verschiebungen

in der Berufswahl unserer jungen

Leute orientieren.
An den 57 öffentlichen Sekundärschulen
des Konferenzgebietes wirken gegen-
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wärtig 281 Sekundarlehrer und -lehre-

rinnen, zu welchen sich noch 8 Verweser

(meist pensionierte Kollegen) an vakanten

Stellen gesellen. h.

Mitteilungen

3. Grundausbildungs- und
Weiterbildungskurs für Leiter und
Referenten der Elternschulung

Kursort: Hotel Zwyssighof, Wettingen ag,
Alberich-Zwyssigstraße.

Datum: Freitag, 6. November, 17.00 Uhr,
Beginn - Sonntag, 8. November, 12.00

Uhr, Schluß.

Kursleüung: Dr. Josef Brunner,
Schulpsychologe, Luzern,

Kursgeld: Fr. 15.—.

Programm

Freitag, 6. November ig$g
17.00 Eröffnung durch den Präsidenten
der AKES, H.H. Dr. Walter Koch,
Kaiseraugst.
17.15 1. Vortrag: Reifung — Entwicklung —

Erziehung. Dr. Josef Brunner, Luzern.
18.15 2• Vortrag: Verstehende Psychologie.

Dr. Beat Imhof, Zug.

Samstag, 7. November igjg
09.00 3. Vortrag: Psychologie des

Kleinkindes. Frau Katrin Walter-Iserland,
Fribourg.
10.45 4. Vortrag: Psychologie des

Schulkindes. Dr. Ernst Bauer, Rorschach.

14.30 Arbeitsgemeinschaft: Was sollen

Eltern aus der Psychologie des Klein- und
Schulkindes wissen

16.30 Hinweise auf kinder- und

jugendpsychologische Literatur.

Sonntag, 8. November iggg

07.30 Gemeinschaftsmesse.

09.005. Vortrag: Psychologie des Knaben
und Jungmannes in der Reifungszeit.
H.H. Dr. Alois Gugler, Luzern.

10.30 6. Vortrag: Psychologie des Mad¬

chens und Jungmadchens in der
Reifungszeit. Frl. Margrit Erni, Erziehungs-
ratin, Emmen.
Schlußwort Herr A. Capol, Präsident der
SAKES.

Anmeldungen bitte sofort an die
Geschäftsstelle der SAKES, Lowenstraße 3,
Luzern.

Film, Jugend, Schule

Eine ,Internationale Arbeitstagung —

Film, Jugend, Schule* findet zum 10-

jahrigen Bestehen des ,Westdeutschen
Schulfilms* vom 10. bis 12. November

1959 in Gelsenkirchen statt. Veranstalter
dieser Arbeitstagung, in deren Mittelpunkt

ein internationaler Erfahrungsaustausch

über den Stand der Filmerziehung

in den europaischen Landern steht,
ist die Arbeitsgemeinschaft Westdeutscher

Schulfilm.
Wahrend der Tagung sind als Referenten

und Diskussionsleiter vorgesehen:
Dr. Peters, Direktor des Instituts Film
und Jugend, Amsterdam; Regierungsdirektorin

Dr. Schmucker, Filmreferen-
tin im Kultusministerium von Nordrhein

-Westfalen; Oberregierungsrat
Schafer, Direktor der Landesbildsteile

von Rheinland-Pfalz; Adolf Lensing,
Direktor der Landesbildstelle Westfalen;
Dr. Kranefeld, Direktor der Landesbildstelle

Rheinland; Rektor Stratmann aus

Recklinghausen; Rektor Kubenka,
Gelsenkirchen; Fridolin Schmid, Direktor
des Institutes fur Film und Bild in
Wissenschaft und Unterricht, München;
Siegfried Mohrhof, Referent fur
Jugendfilmarbeit im Institut fur Film und Bild
m Wissenschaft und Unterricht, München.

Besondere Beachtung durfte das Referat

,Dient Filmerziehung auch der
Fernseherziehung ?* von Prof. Heimann, Rektor

der Pädagogischen Hochschule Berlin,

finden. Im Anschluß an das Referat
werden die Tagungsteilnehmer mit
Vertretern der deutschen Filmwirtschaft und
der deutschen Fernsehanstalten über die
Thesen von Prof. Heimann diskutieren.

Anfragen sind zu richten an:,Westdeutscher

Schulfilm*, Gelsenkirchen, Augu-
stastraße 18.

Sonderkurse
für Lehrerinnen und Lehrer an der
Kunstgewerbeschule Luzern

Außenstehende können sich oft keine

richtige Vorstellung von der
Kunstgewerbeschule Luzern machen.
Begreiflicherweise. Kein Uneingeweihter
vermutete hinter dem dunklen verwitterten
Hauseingang an der Roßligasse 12 mit
dem langen finsteren Tunnelkorridor, in
den alten zum Teil nur über verwinkelte
Treppenhauser erreichbarenUnterrichts-
zimmern eine bedeutende Schule
zeitgemäßer Kunst und modernen
Kunstgewerbes. Straßenpassanten werden sich

allerdings über die betrachtliche
Ansammlung von Schülerinnen und Schülern

wundern, welche den Unterrichtsbeginn

oder den Pausenschluß auf dem

Trottoir vor dem Hause erwarten (weil
ihnen ein Aufenthaltsraum oder eine
Mensa fehlt) und daraus auf eine
Unterrichtsanstalt schließen. Es waren im
Schuljahr 1958/59 immerhin 655
Schulerinnen und Schuler, welche wochentags

von morgens acht bis abends halb
zehn Uhr (samstags bis sechs Uhr)
Schulzimmer und Werkstatten bevölkerten.

Ein großer Teil der Besucher der
Kunstgewerbeschule Luzern sind Voll-
schuler und -schulerinnen, welche sich in
der Allgemeinen Abteilung indirekt auf
einen kunstgewerblichen Beruf, oder
Lehrtöchter und Lehrlinge, welche sich

in den Lehrwerkstätten der Schule direkt
auf den Beruf des Graphikers, Holz- und
Steinbildhauers oder der Paramentikerin
vorbereiten. Ein größerer Teil der
Schulerinnen und Schuler sind Berufstätige

des Gewerbes oder Kunstgewerbes,

welche die Freifacher der Tagesschule

oder der Abendkurse besuchen,
und ein dritter bedeutender Teil besteht

aus Lehrtochtern und Lehrlingen des

Hochbaues, der Bau- und Kunstschlosserei,

des Graphischen Gewerbes, der
Edelmetallbranche oder anderer
Kunstgewerbe, welchen die Schule den
obligatorischen praktischen Berufskundeunterricht

vermittelt.
Seit vielenJahren sind auch Lehrerinnen
und Lehrer unter den Schulerinnen und
Schulern. Ungefähr ein halbes Dutzend

permanente Besucher der allgemeinen
Zeichen-, Mal- und Modellierfacher und
der Spezialdisziplinen der Zeichenmethodik,

Pädagogik und Psychologie
bereiten sich aufdas Zeichenlehrpatent vor.
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